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Ausruf des Kaisers zum vierten Kriegsjahr.
Mn das deutsche Volk!

Drei Jahre harten Kampfes liegen hinter uns . In Leid gedenken wir unserer Taten , mit
Stolz unserer Kämpfer , mit Freude aller Schaffenden, schweren Herzens derer , die in
Gefangenschaft schmachten. Ueber allem Gedenken aber steht der feste Wille,  daß dieser
Kampf gerechter Verteidigung zu gutem Ende  geführt wird . Unsere Fernde
streuen die Hand n ach d eutsch  e m La nd  a us . Sie werden es niemals  erlangen . Sie.
treiben immer neue Völker in den Krieg gegen uns . Das schreckt uns nicht . Wir ke n ne u
unsere Kraft  und sind entschlossen, sie zu gebrauchen. Sie wollen schuh- und machtlos
uns KU ihren Füßen sehen, aber sie zwingen uns nicht . Unseren Friedensworten  sind
sie mit Hohn  begegnet . So haben sie wieder erfahren , wie Deutschland zu schlagen und zu
siegen weiß . Sie verleumden  überall in der Welt den deutschen Namen,  aber
sie können den Ruhm der deutschen Ta ten nicht vertilgen.  So stehen wir un-
erschüttert , sieghaft und furchtlos  am Ausgang dieses Jahves . Schwere Prü¬
fungen können uns noch beschieden sein. Mit Ernst und Zuversicht gehen wir ihnen entgegen.
In drei Jahren gewaltigen Volldringens ist das deutsche Volk fest  geworden gegen alles,
was Feindesmacht ersinnen kann . Wollen die Feinde die Leiden des Krieges verlängern , so
werden sie auf ilmen schwerer  liegen als auf uns . Was draußen die Front vollbringt,
die Heimat dankt dafür durch unermüdliche Arbeit . Noch gilt es, iveiter zu kämpfen und
Waffen zu schmieden. Aber unser Volk sei gewiß : nicht für den Schatten hohlen
Ehrgeizes  wird deutsches Blut und deutscher Fleiß eingesetzt, nicht für Pläne der Er -
oberung und Knechtung,  sondern für ein starkes , freies Reich , in dem unsere
Kinder sicher wohnen sollen.  Diesem Kampf sei unser Handeln und Willen geweiht.
Das iei das Gelöbnis dieses Tages!

Im Felde,  1. August 1917. gez. W ilhelm I. R.
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vcUanntmaHungcn
des Zemraworssandcz.

Betr. Sparsamkeit im Papierverorauch
Tie preußischen Ministerien haben ani 6.

Juli ds . Js . einen Erlaß ergelsen lassen an
alle Nachgeordneten Behörden , dem wir folgen¬
des entnehmen:

Die Bestände verschiedener sttohstossc für die
Herstellung von Papier haben sich noch weiter ver¬
engert. Auch macht sich der Mangel an Aröcrtcrn
in der Papierindustrie mehr und mehr bemerkbar.
Wenn daher mcht äußerste Sparstrmkest beim Ver¬
brauch von Papier aller Art beobachtet wird, so ist
Ku befürchten, daß dre Deckung nicht nur oes Druck¬
papiers — sondern auch des übrigen Papterbeoarss
tu absehbarer Zeit rn Frage gestellt wird. Ins¬
besondere muß damit gerechnet werden, daß bei wer¬
terem sorglosem Papierverbrauch der wichtige St«
darf der Behörden an Schreib- und Druckpapier
sticht mehr ausreichend hcsrredigt weroen kann.

Die bedrohlickst Zage ans dem PaprcrmarNe
jwird demnächst eine Bestairds- und Verbrauchs-
ausnahme erforderlich machn . Diese soll als Unter¬
lage sür die Sicherstellung des' im össeutlicheu Wohl
Ul deckenden Verbrauchs, namentlich des Behörden-
bedarts dienen. Voraussichtlich wird der der spä¬
teren Zuteilung von Papier und Poppe eine An¬
rechnung der Bestände mcht tzu.uingeheu sern. Des¬
halb hat es keinen Zweck, sich aus längere Zeit mit
Papier einzudecken. Der Günkaut'größerer Porräte
würde nur eine unerwünschte Preistreiberei zur
Folge haben in© Die bestehende Poprcrknapphcii
pmpstndlich verschärsen.

Tie Sparsamkeit im Pavierverbranch ist auch
in unserer Verwaltung zu beachten. Nachdem
wir schon durch unsere Bekanntmachung in
Nr. 49 des Gewerbeblattes vom 25. Nov. 1916
auf die Sparsamkeit im Papierverbrauch hin-
Sewiesen lsaben, ruachen wir den Vorständen,
Leitern und Lehrern der gewerblichen Fortbil¬
dungsschulen folgendes bekannt:
1. Allgemeine Verfügungen und Rundschreiben

des Zentralvvrstandes an die Schulen und
Vereine werden in Zukunft ausschließlich int
Nassauischen Gewerbeblatt amtlich, bekannt
gemacht. Besondere Rundschreiben ergehen
nur in Ausnahmefällen , die eine -Veröffent¬
lichung im Matte nicht zulassen. Den
Bekanntmachungen des Zentral-

. Vorstandes i,m Gewerbeblatk ist
deMgemäßganzbesondereBeach-

, ' tung daraufhin zu schenken.
Im Schriftverkehr , den die Schulleiter zu
sichren haben, können eingehende Schrift¬
stücke, soweit diese nicht zu den Akten zu
nehmen sind, zur Rückantwort benützt wer¬
den . Int übrigen sind tunlichst Vs oder \k
Bogen und für kurze Mitteilungen Postkar-

. ten zu benützen.
3- I nt Unterricht der  Sch ule  n sind best
. schrisklücksen Arbeiten Vordrucke aller Art

nur in dem Umfange auszufüllen , als dies
im Interesse des Unterrichts dringend uot-

-wendig erscheint. Oft genügt die Erläute¬

rung eines Vordrucks unter Vorzeigung des¬
selben. Bei schriftlichen Arbeiten ist stets
auch die Rückseite des Papierblattes zu be-
nützen. Ties gilt auch für den Zeichenunter¬
richt, besonders bei Anfertigung der Skiz¬
zen. Für Skizzen können auck, alte wertlose
.Schülerzeichnungeii verwendet werden.
Wiesbaden,  den 31. Juli 1917.

Der Zentralvvrftand
des Gewcrbevereins für Nassau.

An die Vorstände und Mitglieder
der Lokalgewerbevereine.

Betr. Errichtung von Berainngs- und Aus-
kunftsstcllcn für Handwerk und Gewerbe.
Die neugebildeten Kreisverbände für Hand¬

werk und Gewerbe des Kreises Biedenkopf, des
Oberlahnkreises , des Rheingaukreises und des
Landkreises Wiesbaden haben gewerbliche Be-
ratungs - und Auskunstsstellen errichtet und zu
deren vorläufigen Gcschäftführern berufen in

Biedenkopf : -Herrn Bäutechniker Schmidt,
Weilburg : Herrn Schneidermeister Emil

Schäfer,
Rüdesheim : Herrn Karl Bruns,
Biebrich : Herrn Architekt Schenk.
Die Beratungsstellen haben die Aufgabe:

t . die Handwerker und Gewerbetreibenden in
der Beschaffung der notwendigen Betriebs¬
mittel , namentlich für die Erhaltung oder
Wiederaufrichtung der durch de» Krieg ge¬
schädigten Betriebe , zu unterstützen;

2. dafür einzntreten und durch den sachlichen
Zusammenschluß der Handwerker und Klein¬
gewerbetreibende » zu Fachvcreiniguugen und
Genossenschaften die Grundlagen dazu zu

schaffen, daß die Handwerker und Kleinge¬
werbetreibenden bei der Vergebung öffent¬
licher Arbeiten und Lieferungen zu angemes¬
senen Preisen berücksichtigt werden;

3. die Handwerker und Gewerbetreibenden in
technischen, wirtschaftlichen und Rechts-Fra¬
gen, in Versicherungssachen, bei Anfertigung
von Verträgen , Berechnungen und Steuer¬
erklärungen zu beraten;

4. Forderungen der Handwerker und Gewerbe¬
treibenden einzuziehen , über Kreditwürdig¬
keit Auskunft zu geben, bei Bekämpfung des
Borgunw -esens, des unlauteren Wettbewerbs
und der Schwindelfirmen mitzuwirken;

5. das Schiedsgerichtsverfahren zu pflegen durch
Einwirkung auf den Abschluß von Ver¬
gleichen zur Vermeidung des Prozeßver¬
fahrens , Handwerker und Gewerbetreibende,
die in Zahlungsschwierigkeiten geraten sind,
zu beraten und einen außergerichtlichen Ver¬
gleich mit den Gläubigern anzustreben;

6. die Handwerker und Gewerbetreibenden bei
der Verbesserung der Buch- und Geschäfts¬
führung sowie bei Anfertigung technischer
Zeichnungen zu unterstützen.
Ueberall wird diese Tätigkeit nicht sogleich

und vollständig aufgcnowmen werden können;
man wird vielmehr mit dem Ausban der Be¬
ratungsstellen allmählich vorgehen unter Be¬
rücksichtigung der vorliegenden Verhältnisse und
Bedürfnisse. Im allgemeinen haben die Be¬
ratungsstellen den Zweck, den Handwerker»
und Gewerbetreibenden in allen Fragen des
gewerblichen und wirtschaftlichen Lebens Rat
und Auskunft zu erteilen . Soweit die Ge¬
schäftsführer dazu selbst nicht in der Lage sind,
stehen ihnen namhafte Sachverständige aus
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allen Gebieten beraten - und unterstützend zur
beite.

Den Handwerkern und Gewerbetreibenden
empfehlen wir recht dringend , in ihrem eigenen
Interesse von dieser gemeinnützigen Einrich¬
tung weitgehenden Gebrauch zu mache».

Wiesbaden,  den 1. August 1917.
Der Zentralvorstand

des Gewerbevereins für Nassau.

An di« Vorstände der Lokalgewerbevereine.
Betr . Vermittelung einer billigen Kurversor-
guug der aus dem Felde heimkehrenden kran¬
ke« «nd erholnugsbeditrstige« Bereinsnnt-

glieder.
Zur Vermittelung einer billigen Kurven

sorgung für die aus dem Felde heimkehrenden
kranken und erholungsbedürftigen Mitglieder
des Verbandes Deutscher (äielverbcvereine und
Handwerkervereinigungen hat der Verbands-
Vorstand mit dem Zentralkomitee der Deutschen
Vereine vom Roten Kreuz in Berlin das fol¬
gende Ueber ein kommen abgeschlossen.

Der Verband Deutscher Gewerbcverxine und
Handwerkervereinigungen (in folgendem kurz
Hauptverband genannt ) vereinbart mit dem
Zentralkomitee der Deutschen Vereine vom
Roten Ksteuz und zwar der Abteilung 9 . Büder-
rmd Anstaltssürsvrge (in folgendem kurz Bäder-
fücsvrgeabtchlung genannt ) hinsichtlich der Kur¬
versorgung der Kriegsteilnehmer , welche Mit¬
glieder des Hauptverbandes nird, folgendes:

Ä. Soweit es sich um Mitglieder handelt,
die dem Handwerkerstande augehören , unter¬
liegt deren Anmeldung dem bereits zwischen
der Bädersürsorgeabteilung und dem Deutschen
Haindloerks und lHetverbeknnimlert'äg a.bgst 'rlssos-
senen Vertrag , wonach für diese Mitglieder
der Antrag auf Knrversorgung durch Vermitt¬
lung der Ortsgewerbevereine oder ihres Lan¬
desverbandes bei der zuständigen Handwerks
oder Gewerbekammer einzureichen ist.

L . Hinsichtlich derjenigen Kriegsteilnehiner
des Harlptverbcmdes , die nicht dem Handwerker¬
stande angechören, ist bei der Entsendung knr-
bedürftiger Mitglieder folgender Geschäftsgang
vereinbart:

8 l 1.
a ) Ter Antrag auf Knrversorgung ist seitens

der Kriegsteilnehmer zunächst unmittelbar
oder durch Vermittelung der Ortsvereine bei
der Geschäftsstelle des für sie zuständigen
Landesverbandes zu stellen.

b) Ter Vorstand des Landesverbandes prüft
sodann unter Benutzung eines von der
Bäderfürsvcgeabteilung des Zentralkomitees
zur Verfügung gestellten Fragebogens , ob
dze Vorbedingungen für die Kurgewährung
durch die Bädersürsorgeabteilung erfüllt

smd, rnsbesondere:
1. Ob der Antragsteller Kriegsteilnehmer ist,
2. ob nach dem von einem Vertrauensärzte

des Vorstandes adzugebenden Gutachten
von einer Badekur oder Anstaltsbehand-
lung Heilung oder Besserung des vorhan¬
denen Leidens oder wenigstens Linderung
der Schmerzen zu erwarten ist. wobei auch
von dem Arzte die in Betracht kommenden
Kurorte angegeben werden sollen,

3. ob der Antragsteller unter Berücksichti¬
gung aller Umstände hilfsbedürftig , d. h.
nicht in der Lage ist, die Kur ganz aus
eigenen Mitteln zu bezahlen. Auf welchem
Wege der Vorstand diese Prüfung vor-
nunmt . bleibt feinem Ermessen überlassen.

fc} Ter Vorstand des Landesverbandes gibt den
Antrag nrit dem ausgeküllten Fragebogen
an den Hanptverband in Tarmstadt weiter,
der mi Einvernehmen mit dem Landesver¬
band zunächst die Kostenfrage regelt und
darauf dm Kurunterbringung des Kriegsteil¬
nehmers bei der Bäderfürsorgeabteilung be¬
antragt.

8 2.
>eB .idenfilrsvrgeabteilung bringt den Kür-

vednrstrgen nack; Emgang des Ueberweisungs-
an träges mit tunlichster Beschleunigung in dem

wtt tTt Fmge vy-TMnrndLn Kurort unter.

Die BäderstirsorgeabLeitung behält sich vor,
wenn die Ueberweisnng in einen der im Gut¬
achten angegebenen Kurorte nicht möglich ist,
den Antragsteller nach einem anderen geeig¬
neten Orte zu überweisen . Sie wird dabei,
soweit angängig , die Wünsche des Antrag¬
stellers berücksichtigen, im Interesse der Spar¬
samkeit aber nach Möglichkeit in der Nähe des
Wohnortes des Antragstellers belegene Kurorte
auswählen , aus demselben Grunde auch, wenn
es das Leiden des Antragstellers zuläßt , die
Kur in die Bor - und Nachkur.zeit der Bäder
legen.

8 3.
rer Antragsteller erhält vvn der Bäderfür-

sorgeabteilung unnnttelbar die für den Kn ran¬
tritt erforderlichen Mitteilungen und Ueberwei-
sungspapiere zugefandt . '

Gleichzeitig wird auch, dem Hauptberband
die erfolgte Ueberweisuug mitgetcilt.

Bei der Unterbringung des Kurbedürstigen
verjährt die Däderfürsorgeabteilung iin üb¬
rigen nach den jeweils für sie geltenden allge-
meinen Grundsätzen . Sie behält sich insbeson¬
dere den vorzeitigen Abbruch der Kur vor,
falls ihr dies infolge kurwidrigen oder an¬
stößigen Verhaltens des Entsendeten notwendig
erscheint.

. § 4.
Rach Beendigung der Kür rechnet die Mider-

sürforgeabteilung mit dem Hanptverband ab.
Tie Abrechnung geschieht in der Weise, daß die
Bädersürsorgeabteilung dem Hanptverband
ihre Selbstkosten aufgibt einschließlich eines
prozentualen Zuschlags (z. Zt. 8»/») zur Deckung
der entstandenen allgemeinen Kosten in der
Höhe, in der er von den anderen Berufsorgani¬
sationen vergütet wird.

Tie Vorstände ersuchen wir , die Vereins-
Mitglieder in geeigneter Weist auf dieses lieber¬
em kommen aufmerksam zu machen, auch in den
Schlingen und Versammlungen di-e Angelegen¬
heit zu behandeln . Weiter legen wir den Ver¬
einen es dringend ans Herz, zur Ermöglrchnng
der Kurversorgung aus den Vereinsmittelu
einen angemessenen Beitrag bereit zu stellen,
^re Gewerbevereine haben während der langen
Tauer des Krieges schjon so Manches schöne
Beispiel der -Opferfreudigkeit im Interesse ihrer
krregspfnchtigen Mitglieder und deren Ange¬
hörigen gegeben, so daß wir hoffen dürfen,
sie werden auch jetzt wieder gern ihre Unter-
stntznng leihen, um zu Helsen, daß unsere tap-
fercn Helden, die in langem heißen Ringen
chre^Gesundheit geopfert haben, wieder Hei¬
lung und Genesung Hilden.

Bezüglich der geschäftlichen Behandlung b^ !
merken wir ergänzend noch folgendes : SkW»!
Anträge von Vereinsnritgliedern auf Kurver¬
sorgung sind zunächst bei dem Vorstand des zu¬
ständigen Lokalgewerbevereins eiirzureichen
Der Vorstand hat alsdann

1. unter .Benutzung eines vom Zentralvor-
vorstand zu beziehenden Fragebogens
über die Bedürftigkeit des Antragstellers
sich gutachtlich zu äußern;

2.  wenn er die Vermittelung einer Kür¬
versorgung empsiehlt : Beschluß zu fassen
über dm Höhe eines voni Lokalgewerbe¬
verein zu gewährende » Zuschusses zu den
Kurkosten;

9 . unter Mitteilung dieses Beschlusses den
Antrag mit dem Fragebogen dem Zen-
tralvorstand zur weiteren Veranlassung
zu übersenden.

Handelt es sich um die Knrbersiorgung von
Mitgliedern , die dem Handwerkerstände ange¬
hören , st werden dst Anträge vom Zentralvor-
stand an die Handwer ^ kammer weitergeleitet,
während die Anträge anderer Mitglieder dem
Verband Deutscher Gewerbevereine und Hand¬
werkervereine übermittelt werden, der im Ein¬
vernehmen mit uns die Kostenfrage regelt und
dann die Knrunterbringirng bei der Bäderfür-
svrgeabteilnng des Mben Kreuzes beantragt
Wenn festhestellt ist. daß der Betreffende be¬
dürftig ist, wird mitgeteilt , wieviel die .Kur
kostet. Ein Deil der Kosten trägt das Rote
Kreuz, ein weiterer Anteil wird der betreffende
Vstwerbeverein übernehmen . Zu letzterem An-

iyiro oer Beroano Teutlcher Gewerbevei
eme einen Beitrag von 25»/o aus seiner Kaf
zuschu'sten. Fn begründeten Fällen hofft auä
stbr Zentralvorstand einen entsprochenden Zw
schütz leasten zu können.

Wiesbaden,  den 25. Juli 1917.
Der Zentralvorstaud

Ses Gemerbeoereins für Nassa:r.

ScwcrbllAc; llmcrrlchnwclcn.
Unter Bestätigung des Herrn Regierung -*,

Prastdenten würden zu nebenamtlichen 'Lei
tern gewerblicher Fortbildungsschulen eruan»
dre Herren:
Lehrer Karl Betz in Breithardt,
Han pi lehr er Karl Werg  ln Bullau , Krett

Biedenkopf, und
Lelver Willwlm Gath  in 'Löhnberg,

An den gewerblichen Fortbildungsschulen
zu Biebrich und Camberg  finden z. Zt.
Kurse für Frauen und Mädchen in
Buch - und Geschäftsführung  statt.

wMereinrichtuns
ücz öaugcwcrvcF.

An den Staatssekretär des Innern Käl
der «Vorstand des Gr .-Berliner Vereins für
Kleinwohnungswesen.  Staatssekretär
a. D D>r . Dernburg , eine Eingabe betr.
Nebergangsivirtschaft und Baugewerbe gerich¬
tet, der wir folgendes entnehmen:

Bei den Fragen der Uebergangspolitik wird
die Wiedereinrichtung des Bauge¬
werbes  einen ganz besonderen Platz einneh.
Men Müssen. Von diesem Gewerbe lebten vor
dem Kriege insgesamt 5 Millionen Personen;
rm Kriege ist es, sotveit nicht Bauten der
Kriegswirtschaft in Frage kommen, nahezu
vollständig zum Erliegen gebracht. 2lc  P o c-
täte,  wenn sie sich auch zum allergrößten
-r.ene aus inländischen Rohrrmterialielt her-
stellen lassen, sind überaus beschränkte:
Dm Notwendigkeit, dieses Gewerbe bald wie¬
der einzurichten , ist eine besonders dringliche.
Dm Wohnungsherstellung , besond-rs für die
mmderbemittelten Klassen, ist schon seit niiu-
destens 6. Jahren hinter deM Bedürfnisse zu¬
rückgeblieben. Dauernde Schwierig ketten aus
diesem Gebiete aber bedrohen die Volksyesund-
hert und damit die Aufrechterlmltnng und
Wiederherstellung von «Volks- und Wehrkraft.-

Eine voraussichtige Politik gebietet des¬
halb, dieser Frage große iAufmerkfamkeit zu¬
zuwenden. Sie ist zunächst eine Frage der
schaffung des notwendigen RealkreditL
Das Bongewerbe ist nicht wie die Industrie m
der Lage, sich aus Kriegsersparnissen neu auf-
zulmuen ; es war nie organisiert und lag stetA
m überaus kapitalschwachenHänden . Auch auf
den Hausbesitz trifft das 'zw Er ist durch den
Krieg nicht gestärkt, sondern wie viele andere
mittelständige Erwerbssdände wesentlich ge¬
schwächt worden. Sind schon besehende Miet¬
objekte heute nicht rentabel , dagegen in ihrem!
Substanztvert ohne gleichzeitige Entschuldung
durch mehrjährige erzwungene Vernachlässig
gung stark verschlechtert, so ergibt eine Nkech-
nung des gegenwärtigen Lohn- und Material¬
preises. daß auch nach geschlossenem Frieden
infolge der stark entwerteten Kaufkraft deS
Geldes mit einer Vertcnerung der Herstel¬
lungskosten in einem zwar nicht bestimm¬
baren , aber unter allen Umständen sehr erheb-
hchen Prozentsätze gerechnet worden muß , d.
h. für die Herstellung von ölebäudcn aller Art
wird in Zukunft nicht mir sehr viel inehr, son¬
dern auch sehr viel teureres Geld in Anspruch
genommen werden inüssen.

Es scheint deshalb notwendig , daß die Real-
kredstkomMission des Reichscrmts des Innern
vielleicht in Form eines Ausschusses aus ihre»
tatrgen Mitgliedern erneut mit dieser Frage
befaßt lvird . '

Die zrveite Frage ist die Beschaffung der
notwendigen Materialien . Hinsichtlich aller der
für deren Bau umringängstichen Materialien
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wird eine Feststellung noststendig sein, wann
und in ivelchem Umfange auf fic gerechnet wer¬
den kann. Viele dieser Industrien sind direkt
stillgelegt , andere haben fid> auf Kriegsma¬
terial umgestellt , eine große Anzahl von ihnen
war von jeher schwach, Läger sind vermutlich
nirgends vorhanden . Der Ziveck der neuen
Verordnung des Ministeriums der öffentlichen
Arbeiten , nämlich eine Verbilligung  des
Baues von Kleinhäusern herl'eizusüliren und
dadurch ein Gegengewicht gegen die Sertrue-
rung von Material , Lohn und Kredit zu er¬
zeugen, wird vereitelt , wenn sich nicht die Nor¬
malien der wieder in Gang zu letzenden Jn-
strien dieser neuen Vorschriften archassen. In
dasselbe Gebiet gehört die Frage der Tt , pen-
häuser.  Hierzu treten noch Fragen wegen
Bereitstellung von Bauland seitens des Staa¬
tes, der Kommunen und Privater , der Stun¬
dung von Astliegerbeiträgen und dergleichen.
Es kann keinem Ziveisel unterliegen , daß der
Drang der Bevölkerung nach vorstädtischen
kleineren Wohnungen nach Ablauf des Krieges
ein ganz ungewöhnlicher sein wird ; einerseits
ist die Herstellung von Wohnungen feit Jahren
hinter dem Bedürfnisse zurückgeblieben, dann
aber treten verschiedene psychologische Mo¬
mente auf , denen Rechnung zu tragen sein
wird. Das Leben in der freien Natur und
im Schützengraben während Jahren , die Be¬
bauung kleiner Gartenslecke, die Bestellung von
Aeckern und dergleichen haben die Grotzstadt-
soldaten der Natur wieder näher gebracht,
und sic werden — »ran hört es sehr diel aus
dem Felde — ungern die trostlosen Mietkastr-
nen wieder aussuchen.

Drittens kommt hinzu dieRcgelungder
Arbeiterverhältnisse des Bauge¬
werbes.  Das Baugewerbe ist gut organi¬
siert. Es findet eine Vertretung in den verei¬
nigten Gewerkschaften . Die Tarifverträge sind
aber abgelaufeu . Die Lebenskostcn und die An¬
sprüche haben sich erhöht , der Ansfall einer
großen Anzahl gelernter Arbeiter verstärkt
den Wert und die Aktions traft der verbliebe¬
nen. Nur geordnete Zustände im Lohnweseu
der Bauarbeiter werden eine geregelte herstet-
limg der notwendigen Bauten ermöglichen.
Dazu gehört ein Plan für die Zurückziehung
der verschiedenen Kategorien aus dem Front¬
dienst, um zunächst die Hilfsbetriebe in Tätig¬
keit zu setzen, ehe die Bauausführenden in die
Bürgerlichkeit zurückkehren.

Der Komplex der hier behandelten Fragen
scheint es notwendig zu machen, daß unter
Führung des Reichsamts des Innern aus
Sachverständigen der Realkceditkomniission.
Technikern des Bauwesens , Arbeitgebern und
Arbeitnehmern ein nicht zu großes Plenum
zusammengesetzt werde , um überlegter - und
Aanmätzigerweise diesen einen der wichtigsten
Zweige deutscher gewerblicher Betätigung und
unmittelbarer Notwendigkeit so einzurichtm,
baß günstige Folgen für eine schleunige Wie¬
derbelebung entstehen und die gerade bei die¬
sem Gewerbe zu befürchtenden Schwierigkei¬
ten vermieden iverden . » "

(Blätter für Genossenschaftswesen.)

Scwcrblichc tfetriebszätnung*
»Tor Bundesrat  hat beschlossen, eine Ein-
lchrcnrkung der weiteren Bearbeitung der Bolks-
Mhlung vom 1. Dezember 1916 zu verfügen,
^as Gesetz über den vaterländischen Hilss-
vtenst hat eine außerordentliche Verschiebung
tu der Berufstätigkeit der Bevölkerung verur-
Mt . Tie BVW - und Berufszählung twitt 1.
«ESenüict 1916 lässt die hierdurch eingetretene
^Walzung des Wirtschaftstedens und deren
wnfang nicht erkennen.

des 8 IT des Hilfsdienstgesetzes
«r deshalb das Kriegs amt  im Einver-
Achmen mit dem Herrn Staatssekretär des
Urnern und nach -grundsätzlicher Zustimmung
^ H« rn Staatssekretärs des Reichsfchatz-
JPöp bue Vornahme einer gewerblichen

rebSzäh lung  cmgevrduet . Tie Zäh-
^rg soll denStand des deutschen Ge-

Erbes  uw die Zeit des 16. August 1917,

in einigen Punkten verglichen mit dem Stand
vor Kriegsausbruch,  erfassen.

Leitung und Aufbereitung  sollen der
Statistischen Abteilung der dein Kriegsamt
unterstehenden Wssenschaftlichen Kommission
des Kriegsministeriums , die Verteilung
und  W i e d e r e i n s a in m l u u g der Er-
hebungsformutare den Landrüteu (Obcramt-
männern , Oberbürgermeistern der kreisfreien
Städte , Amtshauptleuten usw.) sowie den Ge-
meinde -(Guts -)Vvrstehern cwliegen.

Tie Erhebung  umfasst : a) Handwerk,
b) Industrie (auch Hausgewerbe und Heim¬
arbeit ), c ) Baugewerbe , d) Handel jeder Art.
s) Bergbau , Hütten , Salinen , f ) Gast- und
Schankwirtschaft , Hotels , Pensionen u. dgh,
ebenso Sanatorien und ähnliche Einrichtungen,
soweit sie vorwiegend Erivekbs zwecken des In¬
habers dienen , nicht aber Krankenhäuser , La¬
zarette und ähnliche , ganz oder überwiegend
Wohlfahrtszwecken dienende Einrichtungen,
g)  Versickwrungsgewerbe, h) Verkehrs- und
Transport -Unternehmungen , jedoch ausschließ¬
lich der Eisenbahn -, Post -, Telegraphen - und
Fernsprechbetriebe , doch sind die Werkstätten¬
betriebe dieser Verkehrsanstalten stets zu zäh¬
len, i) Theater -, Musik - und Schaustellungs¬
gewerbe , k) Fischerei , I) Gärtnerei , soweit sie
gewerblich , nicht ackermätzig betrieben wird . —
Alle Sckirciben in Sachen der gewerblichen Be¬
triebszählung sind zu richten an : Kriegs¬
mini st e r i u m , K r i e g S a in t (S t a b), Wis¬
se n sch a f t liche Kommission , Abtei-
lungStati st ik,Berlin,  Spittelmarkt.

(ÄaMvcrkszcilung.)

ieorling, fortbüdutigsfdtjule
und Krieg.

Auch die durch den Krieg geschaffenen schwierigen
Verhältnisse berechtigen dem Lehrherrn nicht, den
Lehrling vom Besuch rer Fortbildungsschulezurück-
zuhalten. Au, Viesen Standpunkt hat sich'oer Sras-
smat des Kanimergcrichtes in Berlin gestellt. Tie
Strafkammer hatte einen Lehrherrn sreigesprochen,
der seinen Lehrling während' der Fortbildungsschul-
stuirde in seinem Betriebe, wo er ihn wegen des
durch jdcir Krieg bedingten Arbeitermangels nicht
entbehren zu können glaubte, wiederholt beschäftigt
hatte. Das KmnMergerichthob indessen Vas Urteil
mit sorgenver Begriinvung aus : Die Freisprechimg
beruht aus RcciMrrtum . Der Lehrling ist dem
Gewerbetreibenden nicht als dessen Gehilfe, son¬
dern zu seiner Ausbildung anvertraut. Ter Lchr-
herr verletzt daher die ihm obliegende Pflicht, für
die Ausbildung des Lehrlings zu sorgen und ihn
aimu Besuche der Fortbildungsschule anzuhaltcu
(88 lL7 nikd 139 GO.) unter alle» Umständen
daun, wenn er den Lehrling ohne Erlaubet5 des¬
halb vom Besuche der Fortbildmlgsicbi'le Aurtttt-
hält, weit er ihn in seinem gewerblichenBetriebe
nötig gebraucht. M ist der Sttafkammer nicht
beizustimincn, wenn sie Ml der Ilcberzeiignngge¬
langt ist, 'baf; die durch den Kriegszustand ge¬
schaffenen Verhältnisse in dem Geschäfte des Ange¬
klagten die fortgesetzte Altwesenheit des Lehrlings
unbedingt notwendig gemacht haben.

(Mitteilungen der Handtverksk. Saarbrücken.)

vle für das Handwerku.Sewcrve
wiHligsten Kriegzverordnurgen.

Um den Angehörigen des Handwerks und Ge¬
werbes die Möglichkeit Mi geben, sich rn der Fülle
der Kriegsverordnungen einigermaßen zurechtzu-
sistden, hat die Geschäftsstelle oes .Hand¬
werks- mtd Gewerbekammertags die nich¬
tigsten Bervrtmungen gesammelt und nach
Gruppen zusammengesielit. Tie ZujamM niellung
umtatzt zunächst vre Zeit vom Kriegsbeginn bis
'Atm 31 . Dezember 1916 . Die Sammlung wird
fortgesetzt, und Ver erste Nachrag wird sich aus
die Zett vvm l.  Januar bis 30 . Jnm 1917 er-
streckm. Die Zusammenstellung ist so angeotdnct,
daß die erledigten be.go. ausgehobenen Verordnungen
in klerner, die ergürkzten bezw. veränderten in
liegender rnD die zurzeit gültigen m großer Schrill
kenntlich gemacht sind. Auch ist hinter den Ber-
oidmmgen das Datmn der Aisthebuna bezw. Gr-
oäwMnrg» nd Aerchermrg rn .Klammern hinzngrsctzt
worden, so daß es leicht möglich ist, eine Ver¬
ordnung mir ihren Ergäirningcn imd Veränderuu-
gcn bis An ihrem 7Dschiisje zu verfolgen. Die
Geschästsstclle glaubt , mit dieser Zusammenstellung
einem drmg« den Bedürfnisse abgehvlwn und den

Angehörigen des Handwerks und des- Gewerbes
einen tce|entUcI)en Dienst geleistet z»i haben. Die
Sammlung ist «um Preise von 3 Mark de, der
Geschältsstelle erhältlich. Die Geschststsstetlebittet
die Kammern rn ihren Bezirken aus die Sammlung
ausmcrklam zu machen urch sie zgir Anschaffung
zu empfehlen.

Neue Kriegsverordnungen.
Auf nachstehende neue Kriegsverordnungen

wird hiermit hingewiesen:
1. Bekanntmachung betreffend Höchstpreise für

Spinnpapier aller Art , sowie für Papier¬
garne - und Bindfäden vom 10. Juli 1317.

2. Bekanntmachung betzr. Bestimmungen für
die Hersteller von Zellstofsricmen und ihren
Halbfabrikaten vom 26. Juni 1917.

3. Verordnung über Oele und die daraus ge¬
wonnenen Produkte vom 23. Juli 1917.

4. Bekanntmachung über Höchstpreise von Hül¬
senfrüchte vom 24. Juli 1917.

5. Bekanntmachung über Höchstpreise von Obst
vom 26. Juli 1917.

6. Bekanntgabe über Beschlagnahme und Frei¬
gabe von Kalcinm -Karbid und gelöstem
Actylem . Dabei wird besonders auf die Be¬
stimmungen über den Karbitbedarf für
die Kleinbrleuchtung hingerviesen.

7. Bekanntmachung über Aenderung der Be¬
kanntmachung betr. Höchstpreise der Gchive-
felsäure und Oleum vom 26. Oktober 1916,
vvm 25. Juli 1917.

8. Bekanntmachung zum Schutze der Mieter
und Anordnung für das Verfahren der
Einigungsämtcr vom 26. Juli 1917.

9. Bekanntmachung über Druckfarbe vom 27.
Juli 1917.

10. Bekanntmachung über Schuhhandclsgesell-
schaften vvm 26. Juli 1917.
Der Wortlaut der Bekanntmachungen ist den

amtlichen Kreisblättern zu entnehmen.

SerioMnschaMiHes.
Ablehnung

der Werkvereinigungen.
Der Ausschutz des Lauptverbandes deut¬

scher gewerblicher Ostnvssenschaiten zu Berlin
hat sich in seiner Sitzung am ' 3. März 1917
unter dem Vorsitz des .herum Landtagsabae-
ordneten Hämtner eingehend mit den sogenann¬
ten Werkvereinigungen , wie sie hauvtsächlio
vom Lcindesausschuß Rheinland -Westfalen d .s
Reichsdeutschen Mittelstandsverbandes gefor¬
dert werden , b̂eschäftigt.

Der Ausschuß kam' 'hierbei einmütig zu
dem Ergebnis , die Werkvereinignngen als für
das Handwerk schädlich und gefährlich abzu-
lelmen, bauvtsäckilich deshalb , weil sie die ver¬
schiedensten Genossenschaftsarten , die das Gesetz
zuläßt , zu einer Genossenschaft verschmelzen,
die zugleich Rohstoff -. Produktiv -. Werk-. Kre¬
dit- und Bürgerschaftsgenosienschaft ist.

Außerdem luilt der Ausschuß die Werkver-
einigunaen weder mit der Gewerbeordnung
noch mit dem Geuossenschaftsgesetz vereinbar,
weil sie in unzulässiger Form die geschäftliche
Betätigung des Handwerks mit der gesetzlichen
Berufs - und Standesvertretung verguickcn.

di!e«>- m '0ic Verantwortlichkeit für geschäft¬
liche Handlungen mit hineinziehen und über¬
haupt hinsichtlich der Beranttrortlichkeit und
der Geschäftsführung unklare Verhältnisse
schaffen.

Solange die Werkvereinigungen an diesen
Fehlern sesthalten . sind sie geeignet , große
wirtschaftliche und geschäftliche Schädigungen
und Gefahren den beteiligten Mitgliedern und
den Innungen zu bereiten , sowie die Einheit
und Geschlossenheit der gesamten Handwerker¬
und tzsenossenschaftsbeivegung zu stören.

(Blätter für Genossenschastswelen.)

technisches.
L u f t kn h l - h ä r t v o r r i cht u ikg c u.
Die Knappheit von Petroleum und Oelen,

die meist zürn Härten von Werkzeugen aus
Schuellaufstähl verwendet werden müssen, lenkt
die Aufmerksamkeit auf die Luftkühlvorrichniu-
gen, die jetzt vielfach mit Erfolg benutzt wer-
den. Wie „Die Werkzeugmaschine " berichtet,
wird bei dieser einfachen Ein r el, rrm das Werk-
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zeug stück auf einen dreWaren Dorn gesteckt,
der in einem Kugellager läuft - Um den Dorn
sind drei oder vier Luftröhre angebracht niit
Mnrtbstücken . die in der Höhe verstellbar sind.
Aus ihnen strömt die Luft aus das Werkstück.
Durch den Luftstrorn wird das zu härtende
glühende Stück auf dem Dorn in drehende
Bewegung versetzt , wodurch eine an allen Sei -,
ten gleichmäßige Abckichlung erzielt wird . Zur
lAufnahme von Werkzeugen verschiedener
Bohrung müssen verschieden starke Dorne ver¬
wendet werden . Zum Asbkühlen einsamer
Süücke, wie z. B . von Drehstählen , genügt
auch ein Kentilator . -Kür schwierigere Härt --
shückc, wie Fräser u . a ., ist jedoch die erwähnte
Hürtvorrichtung vorzuziehen , die von einigen
Fabriken gebrauchsfertig geliefert wird.

Kurze mutdlungcn,
Zur Seifensparung.

Um alle Seifenstücke restlos aufzubrauchen,
empfiehlt P . G. Unna in der „Dermatolo¬
gischen Wochenschrift " , dte Reste in ein Stück¬
chen Mull zu legen und sich mit dem entstehen¬
den Seifenball zu waschen , indem man ihn in
der Richtung der Wicklung durch die Finger
gleiten läßt . Dabei stellen sich noch weitere
Vorteile heraus . Beim Waschen dringt der
Seifenschaum in die poröse , weiche Hülle und
trocknet in derselben nachher im Seifennapf
fest, um beim Anfeuchteu wieder sofort einen
dichten Seifenschaum zu liefern . Die erste Seife,
die sonst ein trocknes Seifenstück liefert , bis
genügender Schaum erzeugt wird , sowie der
Ueberschuß , der zum Schluß weggespült wird,
bleibt hier in der Hülle des Seifenballs . Ein
Scifenball von der Grütze eines gewöhnlichen
Seifenstückes , der nur wenige kleine Seifen¬
reste enthält , reicht fast ebenso lange wie ein
frisches Seifenstück . Der Seifenball , ist ebenso
reinlich wie das Seisenstück , da er sich beim
Waschen wie jede Seife selbst reinigt, - aber er
reinigt die Haut besser, besonders au behaarten
Stellen , da das Mullgerippe mit reinigt . And¬
rerseits ist er weicher und schmiegt sich bester
als das Seifenstück an unebene Teile an , ähn¬
lich wie ein Seisenlappen . Jede Mulltour
mehr in der Einwicklung vermehrt zudem seine
^Weichheit und Porosität . Die Erfahrung , daß
der Seifenball sehr sparsam arbeitet , hat nun

in der jetzigen Seifeunot dazu geführt , von
vornherein das Sersenstück in ein Stück Mull
einzuwickeln . Dann entstehen überhaupt keine
unbrauchbaren Reste,- man wäscht sich Hamit
sparsamer , angenehmer und gründlicher.
Wie Abwanderung der tzündwerker-

lehrlinge
in die Knegs -Znüustrie hat einen Umfang ange¬
nommen , der Handtverk und Geioerbe in der Frage
des Nachwuchses empfindlich tristst. Sie wird be¬
günstigt dadurch, 00)5 es den Eltern oder Vor¬
mündern nicht schwer fällt , in der zetzigeir Zeit,
wo der Lehrjunge den Arbeitslohn des vollwertigen
Arbeiter erhält , die im Lehrvertrag vereinbarte Eitt-
schädigung für den .Fall der Auflösung des Lehr¬
verhältnisses infolge Uebcrtritts zu einem anderen
Berufe M entrichten . Die Bayerischen Handwerks-
kunrnicrn haben deshalb dem! Bundes rat den An¬
trag unterbreitet , eine Berorimung dalnn M er¬
lassen, daß 8 127 e der Reichsgewerbeorvmmg
(Uebertritt des Lehrlings zu einem anderen Be¬
rufe) für die Zeit des Krieges außer Kraft ge¬
setzt wird.
Zu 1 amm en leg ung der Bäckereien und

R a ch t a r be r t v er b v t.
Der Hils-drcn taus chet; des Reichstags besitz f-

tigte sich aim ö. .Full mit der auch von uns er¬
wähnten Eingabe mehrerer Arbeitnehmervcrbänid«
des Bäckergewerbes, die sich gegen me Absicht,
die Bäckereibetricbe zusawitnenMlegen und gegen
die Wiedereinführung der Nachtarbeit wendet . Ern
Vertreter des Krtegsirmts erklärte, daß Die Wie¬
dereinführung der . Nachtarbeit nicht beabsichtigt
sei. Wie Entscheidung über Zusammenlegungen
bleibe den Städten überlassen. Die Eingabe Ivuroe
dem Knegsamt zur Bernäsichligung überwrejeir.

(Soziale Praxis .)

Auf der statt besuchten Tagung de § Rhei¬
nischen tz a ndwe rk orbundes in Bonn
unter dem Vorsitz des Reichstagsabgeorüneten Ehry-
sant , Mi der auch Vertreter der Regierung , der
Kommunalbehörben und der tzandwerMammer nrrd
eine Anzahl Parlcrmentari « erschienen waren , gerb
der Zentrumsabgeordnete Geheimrat Tr . F a st -
b en d e r , unter dem Beifall der Versammlung eine
Aufklärung über die Ereignisse der letzten Wochen.
Der nationalliberale LandtagsabgeordneteDr . B ou -
wer erkannte trotz der sachlichen Meinungsverschie¬
denheit die Zweckmäßigkeit und Notwendigkeit die¬
ser Aufklärung an . — Die Borträge der Tagung
behandelten die Uebergangstvirtschast (Redner:

Reichstc>.gsabgevrdneter I rl ), die Förderung des
Nachwuchses (Generalpräsident Schweitzer)  und
dre Stellung ' des HaMverks zu den Fragen der
inneren Politik (BundeSyeschästsfllhrer Esser ).
Letzterer stellte sich ebenfalls , unter Zustimmung
der Versammlung , aus den Boden des Berständi-
gungsfriedens . In einem Beschlüsse wurde eine
starke Vertretung des Hantnverks im Landtag cnd-
schieden gefordert.

Der Deutsch « Krieger Hilssbünd
Berlin,  der v-or kurzer Zeit dem' ProvinzialauS-
schuß der National -Stistimg für die Hinterbliebenen
der im Kriege Gefallenen für die Provinz Branden¬
burg den Betrag von M . 100 000 Mark über¬
wies , hat neuerdings der Provinz Schlesien
sür die Zwecke der Kriegsbeschadigtensürsorge30000
Mark und dem Magistrat der Stadt Br es lach
den gleichen Betrüg z-ur Verfügung gestellt.

Um  der üätigfeelt
des Scwcrdcvcrcinz für NaMu.

Kreisverband für den Dillkreis.
Zu einer Sitzung der Vertreter am Sonn¬

tag , den 8. Juli im Bahnhofshotcl zu Herborn
hatten sich 24 Personen eingefundcn . Bei der
Durchberatung der Satzungen ergab sich Zu¬
stimmung zu allen Punkten . Bekanntmach¬
ungen sollen außer im Kreisblatt auch im
Herborner Tagblatt ersolgen . Ueber die Wahl
des Geschäftsführers sollen bis zum 1. August
Vorschläge an den Vorsitzenden ( Hch. Richter —
Dillenburg ) gelangen , welche von dem Vor¬
stande zu prüfen sind. Bei der Besprechung
über Errichtung einer Krankenkaffe für selbst¬
ständige Handwerker und Gewerbetreibende
war die Versammlung der Ausiaffung , daß vor¬
erst nicht viel zu erreichen sei, da die Gesetzge¬
bung keine Handhabe zu einem Zwange für
Handwerker bietet . Doch ist sie sür die Bildung
einer Bezirks -Krankenunterstützungskasse . Zur
Vermittlung von Arbeitsgelegenheit soll dte
Mitwirkung des Kreisverbandes ermöglicht
werden durch die Einreichung von Gesuchen und
Beschwerden.

Mlhervclprcchungm.
Dic Zukunft in Marokko  von Dr .Bern¬

hard S ickel, w s enschrsti her Hilscrxite - a i brr
Zentralstelle des Hartburgischen Kolvmal -Fnlituts . (
Mit einer Starte von Marokko Verl . r . Dietrich.
Reimer , Berlin 181.7.

Ratgeber bei i>er Berusvwahl für  die
aus der Volksschule austrelende weibliche Fugend
mit erner Vorbemerkung von Stadtschulrat Tr . Ke.- s
schenst einer , herausgegeben vom 'Verein für Frauen - ',
interefsen , München E . M. Verl , von Earl Aug. Sey - ä
srietz & (So., München. Pr . 10 Petz.

Die zur Be- und Entwässerungsanlage sür den
Poslneubau in Frankfurt (Mam )--West erforderlichen
Arbeiten sollen mr Wege des össeMcknen Ange- x
bots v rd .ngen lrerd .m. Zeichnungen, Anbietung
und Aussührungsbebmgungen und Preisverzeich¬
nisse hegen mt Pvstbaubüro in Frank¬
furt (Marn ) - West,  Große Secstraße 41, Erd¬
geschoß zur Einsicht aus . Die Angebo.she te (1. Be-
wässerung , 2 . Entwässerung) können daseibü —
soweit der Vorrat reicht — gegen Erstaltung von
5</ Psg . für selbes Angebot bezogen werden.

Die Angebote find 'verschlossen und mit ent¬
sprechender Aufschrift versehen, an bas oben¬
genannte Postbaubüro  postsrei emzNseir-
Mn . Die Eröffnung der Angebote erfolgt base'bin
in Gegenwart der etwa erschienenen Bieter am'
15. Angufh vormittags 10 Uhr.

Zufchlagsfnft : 30 Tage . Falls keins der An¬
gebote für annehmbar befunden wirb , bleibt die
Ablehnung fänrtlichr Angebote Vorbehalten.

Frankfurt (Main ), 25. Juli 1017.
Der Postbanrat.

Kotiert RieMe/ Leipzig
gegr . 1859 Maschinenfabrik gegr .1859

Königl . Sachs . Hoflieferant
Nähmaschinen

Schuhmaschinen
Satftiermaschinen jeder ah

Illustrierter KftUlog 71 und fachm. Beratung kestenlos.

Sämtliche

liefert in jeder
Ausführung zu
mäßig. Preisen
ln kurzer Frist

Hermann Hauch
Bachdruokeret des
Nass . Gewerbeblatt

Wiesbaden
Fernruf
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für bar Heer
werden in der Zeitschrift

DeiltWuMritMedarj
Leipzig. Znseistr.4

veröffentlicht. Neueste Nr. l Jl

Die Leser werde» freund»
lichst gebeten, bei allen An¬

frage» und Besteiiunaen.
die sie auf Grund von Rn-

-einen in, „Nass. Gcwkrbe-
blatl" »lochen, sich stets
auf die Zeitung,ubezikbe».

WIESBADEN»Rheinstrasse 42
Mündelsicher, unter Garantie des Bezirksverbandes des Neq.-?iez.

Wiesbaden.
Reichsbank-Girokvnt«. Postscheckkonto Frankfurta.M.Nr. 600. Telefon 813u. 891

28, Filialen (Landesbankstellcn)
und 170 Sammelstellen im RegierunstsbeprkWiesbaden.

Ausgabe»ou Schuldverschreibungen der
Naffauischen Landesbank

Annahme von Spareinlagen
Annahme von Velddepositen
Eröffnung von provisionsfreien Scheck-kvilien
Annahme von Wertpapieren zur Verwah¬

rung und Verwaltung(offene Depots)
An- und Verkauf von Wertpapieren,

Inkasso von Wechseln und Schecks,
Einttsmig Miger ZinSscheine(für
Kontoinhaber).

Die Nasiauische Landesbank ist amtlich«

Darlehen gegen Hypotheken mitu. ohne
Amortisation

Darlehen an Gemeinden und öffentliche
Verbände

Darlehen gegen Verpfändung von Wert¬
papieren(Lombard-Darlehen)

Darlehen gegen Bürgschaft(Vorschüsse)
Uebernahme von Kauf- und Gütersteig-

geldem
srrt&ite in laufender Rechnung

Hinterlegungsstelle für Mündelvermügen

Nafsauifche Lebensversicherungsanstalt
- Gemeinnützige Anstalt der öffentlichen Rechts. —

Große Lebensversicherung
(Versicherung über Summen von 2000 Mk. an aufwärts mit Lrztl. Untersuchung.)

Kleine Lebens -Volks -Versichernng
(Versicherungen über Summen bi«zu 2000 Mk. einschl. ohne ärztl. Untersuchung, wie
Sterbegeld,Altersversorgung--,Militärdienstkosten-Aussteuer- u.Kinderversicherung)

Hypothekentilgungs -Bersicherung . — Rentenversicherung.
Direktion der Naffsuischen Landesbank.
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